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Sctiuieiz. samaräserhund - niüancs des Samariiains
Foldübungen. Zenlralschweiz (Rayon II).

Sektion Ort der Uebung Besammlungsort Supposition Datum und Zeit

Coldrerio Coldrerio Casa Comuuale Infortunio 17 nov. 09.00

dclla circolazione

Ostschweiz (Rayon III).
Dictfurt- Sonnhalde- Sonnhalde- Putr.-Uelning 10. Xov. 13.00

Biitschwil Döttingen Mosnang
Mosnang

Dabendorf, Dübendorf Rest. «Linde» Palr.-Uebung 10. Xov. 13.30

Maur, Volketswil

Wald. Wald/Zch. Sek.-Schulhaus Wettübung 10. Xov. 11.00

Rüti/Zch.

Schlussprüfungen.
Suisse occidentale (Rayon I).

Section oaractere du cours lieu de rendez vous date et heure

Fleuricr Cours de soins College primaire, 16 nov. 20.00

aux malades Fleuricr

Zentralschweiz (Rayon II).
Sektion Kursart Lokal Datum und Zeit

Burgdorf Samarilcrkurs Pestaloz/.i-Schulhaus 16. Xov. 20.00

Burgdorf

Wengen Samariterkurs Ilotel «Berncrhof», 10. Xov. 15.00

Wengen

S. Nazzaro Corso di assistenza Scuolc comunali, 11 nov. 20.00

ai malati S. Nazzaro

Ostschweiz (Rayon III).
Hauptwil- Säuglingspflegekurs «Löwen», Hauptwil 10. Nov. 15.00

Gottshaus

Oberrieden Krankenpflegekurs Schulhaus 15. Nov. 20.00

Oberrieden

Ziirich-Dunant- Krankcnpflegekurs Schulhaus Wolfbach, 15. Nov. 20.00

Gesellschaft Zürich

Liquidation des Sanitätsmaterials der Geineinden.

Aus verschiedenen uns in letzter Zeit zugegangenen Anfragen
geht hervor, dass bezüglich der Liquidation des Sanitälsmatcrials der
Gemeinden da und dort Unklarheiten bestehen, was uns veranlasst,
unseren Samariterfreunden folgendes mitzuteilen:

Gemäss Art. 7 lit. b des Bundesratsbeschlusses vom 24. September
1945 über Aufhebung des Bundesratsbeschlusses über Errichtung von
Sanitätsposten und Bereitstellung von Sanitätsmaterial für die
Zivilbevölkerung wurde es den nichtluftschutzptlichtigcn Genieinden
freigestellt, das subventionierte Sanitätsmaterial u.a. wie folgt zu
verwenden: «Die Gemeinde übergibt das Material oder einen Teil
desselben unentgeltlich einer gemeinnützigen Organisation (z. B.

Samariterverein), die es ausschliesslich bei Unfällen, Katastrophen usw.
verwendet und darüber der Gemeinde auf Verlangen Bericht erstaltet.
Im Falle einer neuen Landesgefahr ist die Organisation verpflichtet,
das noch vorhandene Material auf Verlangen unentgeltlich an die
Gemeinde zurückzugehen.»

Durch einen neuen Bundesratsbeschluss vom 1. April 1946 wurde
diese Bestimmung aufgehoben. Das Eidg. Kriegsfürsorgeamt ging dabei

von der Auffassung aus, dass es sich bei der zitierten Bestimmung
nicht um eine Schenkung an den Samariterverein bzw. an eine andere

gemeinnützige Organisation handle, sondern um eine blosse Deponierung

des Materials. Es hat deshalb in einem Kreisschreiben vom
4. April 1946 die nichtluftschutzpflichtigen Gemeinden, welche das

Sanitätsmalerial nach Art. 7 lit. a und b behalten oder unentgeltlich
einem Samariterverein übergehen haben, angewiesen, dasselbe dem
Verbrauch zuzuführen und zu verkaufen, soweit es sich um Verkaufsmaterial

handelt.
Gegen diese Weisung mussten wir Einspruch erheben mit der

Begründung, dass die Samaritervereine in guten Treuen annehmen
konnten, das ihnen ühergebene Material bedeute eine Schenkung.

Nach eingehender Prüfung der Angelegenheit hat dann das Eidg.
Kriegsfürsorgeamt in seinem Zirkular vom 10. Mai 1946 an die zu¬

ständigen kantonalen Stellen sich im Einverständnis mit der Eidg.
Finanzverwaltung bereit erklärt, hei jenen nichtluftschutzpflichtigen
Gemeinden, welche von der Möglichkeit des Art. 7 lit. b des
Bundesratsbeschlusses vom 24. September 1945 Gebrauch gemacht hatten,
auf eine Liquidation zu verzichten, soweit es sich nicht um
Medikamente handelt. Die betreffenden Samaritervereine können somit
das übernommene Material behalten; sie haben jedoch abfällig
übernommene Medikamente (weil dem Verderb ausgesetzt) an die
Gemeinde zwecks Verkaufs zurückzugehen. Jenes Material, welches also
vor dem 1. April 1946 von Gemeinden den Samaritervereinen
übergeben worden ist, bleibt geschenkt. Die Gemeinden sind aber seit
1. April 1916 nicht mehr berechtigt, Material zu schenken, sondern es
muss nun verkauft werden. Soweit es sich um subventioniertes Material

handelt, sind die Gemeinden verpflichtet, je einen Drittel des
Erlöses an den Bund und an den Kanton zurückzubezahlen.

Liquidation du materiel sanitaire des communes.
De differenles demandes qui nous sont parvenues ces derniers

temps il resulle qu'ä bien des endroits on n'est pas au clair concer-
nant la liquidation du materiel sanitaire des communes. C'est pour-
quoi nous communiquons ä nos amis samaritains ce qui suit:

Suivant Farticle 7, lettre b, de l'arrete du Conseil federal du
2t septembre 1945 abrogeant celui qui concerne la creation de posies
de secours et la preparation de materiel sanitaire pour la population,
les communes non astreintes ä la protection anliaerienne avaient
notamment le droit d'utiliser le materiel sanitaire achete ä l'aidc des
subventions tedorales de la lacon suivanle: «La commune remet gra-
tuilement le materiel, en tout ou cn parlie, ä un organisme d'utilile
publique (p. ex. sociele de samariiains) Iequel l'emploie exclusive-
ment en cas d accident, de catastrophe, etc., el fait rapport ä la
commune, sur demande. Si le pays est de nouveau eil danger, l'orga-
nisme est tenu de restituer gratuilement ä la commune, sur demande,
le materiel disponible.»

Ces dispositions out etc abrogees par un nouvef arrete du Conseil
federal du 1er avril 1916. L'Olfice federal de uerre pour l'assistance
parlait de 1 idee que la disposition ci-dessus ne visait pas une donation

ä la sociele de samariiains ou ä un autre organisme d'utilile
public, mais un simple depoL du materiel entre les mains de ces
organisations. C'est pourquoi le dil offiqe avail invite par sa circu-
laire du 4 avril 1946 les communes 11011 astreintes ä la protection
anliaerienne, qui avaient, conformement ä Farticle 7, lellres a et b,
conserve ou remis a litre graluil le materiel sanitaire ä une societe
de samariiains, ä le Jivrer ä la consummation et ä le vendre, dans la
mesure oü il s'agissait de materiel de consummation.

Nous nous sommes vus dans l'obligation de protester contre cette
prescription en pretendant que les societes de samaritains pouvaient
croire de bonne foi que cette remise de materiel sanitaire equivalait
ä une donation.

Apres un examen mimitieux de cette affaire, l'Office federal de
guerre pour l'assistance, d'accord avec l'administration föderale des
finances, a aeeepte selon sa circulaire du 10 mai 1946 de renoncer ä
une liquidation de la pari des communes non astreintes ä la protection
anliaerienne qui avaient fait usage du droit prevu par Farticle 7,
lettre b, de l'arrete du Conseil federal du 24 septembre 1945, mais cela
seulement dans la mesure oü il ne s'agissait pas de medicaments. Les
societes de samaritains peuvent done conserver le materiel qui leur
a ele remis. Elles doivent toutefois rendre aux communes les
medicaments (|u'ellcs auraient repris (ceux-ci risquant de sc deleriorer)
afin que ces medicaments soient vendus. Le materiel remis par les
communes ä 110s sections de samaritains avant le 1er avril 1946

equivaut done ä une donation. Cependant depuis le 1er avril 1946 les
communes n'ont plus le droit de l'aire cadeau de ce materiel, mais
doivent le vendre. Pour autant qu'il s'agit de materiel subventionne,
les communes sont obligees de restituer un tiers du produil de la vente
ä la Confederation et 1111 tiers au Canton.

Abzeichen der Samariterwoche.

Wir gestatten uns, unsere Samariterfreunde daran zu erinnern,
dass uns immer noch ein Vorrat dieser Abzeichen verbleibt. Diese
Bändchen können ganz gut von unseren Sektionen als Saalabzeiehen
anlässlich von Schlussprüfungen und Abendunterhaltungen usw.
verwendet werden. Preis 10 Rp. das Stück. Der gesamte Erlös wird
ausschliesslich unserer Hilfskasse zukommen. Helfen Sie mit, damit wir
unseren in Not geratenen Samariterfreunden helfen können.

Insignes de la Semaine des samaritains.
Nous nous permettons de rappeler ä 110s amis samaritains que

nous avons toujours un stock de ces insignes. Ces rubans peuvent tres
bien etre employes par nos sections comme insignes ä l'occasion
d'examens de cours et de soirees familieres, etc., prix seulement 10 cts.
piece. Le produit de cette ventc est verse entierement ä notre caisse de
secours. Aidez-nous ä venir en aide ä nos amis samaritains dans la
detresse.
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Vereinbarung
zwischen

der Prüfungskommission der Schweiz. Gesellschaft für Psychiatrie
und

der Kommission für Krankenpflege des Schweiz. Roten Kreuzes

über

Vergünstigungen bei zusätzlicher Ausbildung
in Kranken-, bzw. Irrenpflege

Art. 1.

Für die zusätzliche Ausbildung in Krankenpflege, bzw.
Irrenpflege ist den diplomierten Irrenpflegerinnen und den diplomierten
Krankenschwestern gegenseitig eine Verkürzung der Ausbildungszeit
auf zwei Jahre zugebilligt.

Art. 2.

1. Die diplomierten Irrenpflegerinnen haben zu diesem Zweck in
eine vom Schweiz. Roten Kreuz anerkannte Krankenpflegeschule
einzutreten und bestehen dort nach zwei Jahren das Diplomexamen.

2. Sie werden zur Ausbildung in einer "solchen Krankenpflegeschule

zugelassen, sofern sie dafür von ihrer Ausbildungsstätte
ausdrücklich empfohlen sind.

3. Sie haben für ihre Aufnahme als Schülerin in einer solchen
Krankenpflegeschule selbst besorgt zu sein. Auf Wunsch ist ihnen
dabei das zentrale Schwesternsekretarial des Schweiz. Rolen Kreuzes
behilflich.

4. Den einzelnen Krankenpflegeschulen bleibt die Entscheidung
überlassen, in welchen Gebieten der Krankenpflege die zusätzliche
Ausbildung noch zu erfolgen hat; ebenso bleibt ihnen die Bestimmung
des Lehrgeldes überlassen.

5. Das erste Halbjahr der zusätzlichen Ausbildung gilt als Probezeit,

während der sowohl Schülerin als Schule das Schulverhältnis
auflösen können.

6. Wird das Schulverhältnis mit der Probezeit nicht aufgelöst, so
dokumentiert die Schule damit ihr Einverständnis, die Schülerin nach
zweijähriger Ausbildungszeit zum Examen zuzulassen und ihr nach
Bestehen desselben das Diplom auszuhändigen.

Art. 3.

1. Diplomierte Krankenschwestern haben ihre Ausbildung in
einer von der Schweiz. Gesellschaft für Psychiatrie anerkannten
Anstalt zu absolvieren.

2. Sie haben für ihre Aufnahme als Schülerin einer solchen
Anstalt selbst besorgt zu sein. Auf Wunsch ist ihnen dabei die Schweiz.
Zentralstelle des Pflegepersonals für Gemüts- und Geisteskranken
behilflich.

3. Die zusätzliche Ausbildung und Prüfung findet in sämtlichen
Prüfungsfächern mit Ausnahme von Anatomie, Physiologie,
Krankheitslehre und praktische Körperkrankenpflege statt.

4. Das erste Halbjahr der zusätzlichen Ausbildung gilt als Probezeit,

während der sowohl Schülerin als Anstalt das Schulverhältnis
auflösen können.

5. Wird das Schulverhältnis mit der Probezeit nicht aufgelöst, so
dokumentiert die Anstalt damit ihr Einverständnis, die Schülerin
nach einjähriger Ausbildungszeit zum Examen und nach einem
weitern Jahr praktischer Tätigkeit in der Irrenplege zur Diplomierung

zuzulassen.
Art. 4.

1. Wenn trotz bestandener Probezeit Anstalt oder Krankenpflegeschule

wegen Ungenügens der Schülerin das Diplom nach zwei
Jahren zusätzlicher Ausbildung nicht erteilen können, so ist dies den
beiden unterzeichneten Kommissionen schriftlich bekanntzugeben.

2. Die beiden Kommissionen, zusammen mit den beiden in
Betracht kommenden Ausbildungsstätten, entscheiden im einzelnen Fall
über die Diplomerteilung endgültig.

Art. 5.

1. Die vorstehende Regelung bleibt für fünf Jahre in Kraft.
Sofern nach Ablauf dieser Frist weder von der Kommission für
Krankenpflege des Schweiz. Roten Kreuzes, noch von der Prüfungs¬

kommission der Schweiz. Gesellschaft für Psychiatrie die Aufhebung
des Beschlusses verlangt wird, besitzt er Geltung für weitere fünf
Jahre.

2. Sollte diese Regelung nach fünf Jahren oder zu einem spätem
Zeitpunkt ausser Kraft gesetzt werden, so bleibt den Kandidatinnen,
die ihre zusätzliche Ausbildung noch während der Vertragszeit
begonnen haben, das Recht gewahrt, das zusätzliche Diplom zu den
alten Bedingungen zu erwerben.

Münsingen und Bern, den 8. Juli 1946.

Prüfungskommission der Kommission für Krankenpflege des
Schweiz. Gesellschaft für Psychiatrie: Schweiz. Roten Kreuzes:

sig. Prof. Dr. Müller. sig. Dr. H. Martz.

I Berichte - nappopts j
Rencontre franco-suisse ä Morteau.

Nous extrayons les passages suivants d'un compte-rendu paru
dans La Republique de Besancon sur la journee de reconnaissance et
de secourisme franco-suisse qui s'est deroulee le dimanche 15 sejl-
lembre dernier ä Morteau:

Cette journee, organisee par le comite local de la Croix-Rouge
t'rancaise, la section locale des Prisonniers de guerre et les equipes
Croix-Rouge de secourisme, avec le concours de la section du Locle
de l'Alliance suisse des Samaritains, remporta un grand succes.

Apres la reception des invites et de la delegation des Samaritains,
le cortege se forme pour se rendre, musique en tete, au Monument aux
morts. Des gerbes sont deposees par les samaritains, les anciens
prisonniers et les equipes Croix-Rouge de secourisme.

A Tissue des ceremonies religieuses, la population se rassemble
place de THötel-de-Ville pour se rendre en musique au Stade nautique.

Nous assistons alors ä divers exercices des samaritains loclois:
premiers secours ä donner en cas d'aecidents et les moyens d'iinpro-
viser un brancard de fortune, simplement avec des cordes et des

perches.
Nous avons lä Toccasion d'apprecier la rapidite, la discipline et

Thabilete avec lesquels travaillent les Samaritains, tant pour le panse-
ment des blesses que pour leur transport.

Les equipes Croix-Rouge secouristes nous montrent leur appareil
«Panis» pour la respiration artificielle, les samaritains nous ayant au
prealable fait assister ä une seance de respiration artificielle.

Nous avons ensuite le plaisir d'assister au travail effectue par les
chiens d'armee et policiers. Que de patience et de peines pour arriver
ä un tel resultat. Divers exercices sont presentes.

Nous avons passe d'agreables instants, malheureusement trop
courts, et avons pu nous rendre compte par ces diverses demonstrations

de la necessite reelle et du grand interet que presente une
association telle que les samaritains du Locle.

Apres le repas offert ä nos amis suisses, M. Breteau prend la
parole et rappeile tout d'abord que cette journee est une journee de

reconnaissance pour toute Taide apportee par nos amis suisses durant
la guerre et jusqu'ä maintenant. II remercie TEntraide frontaliere ä

qui le departement et specialement Morteau sont redevables de tous
les secours apportes si genereusement par nos voisins et il termine en
disant que s'il avait ä formuler un voeu, ce serait le suivant: voir un
jour poindre ä Thorizon TAssociation franco-suisse des Samaritains
et des secouristes de la Croix-Rouge.

La parole est donnee ä M. le Doyen, qui, par une anecdote, nous
fait comprendre qu'il faut toujours viser plus haut.

M. Jacrot, president des anciens prisonniers de guerre de Morteau,

remercie lui aussi la Suisse au nom de tous ses camarades pour
Taide precieuse qui leur fut apportee durant leur captivite.

Puis M. Fallet, president de la ville du Locle, dit que ce qu'a fait
son pays etait tellement naturel qu'il n'est pas besoin d'en parier.

M. Bourquin, president cantonal des Samaritains, cite la devise
d'un de ses chefs regrettes: le colonel Gagnaux qui est tombe recem-
ment en accomplissant son devoir: «Qui croit ne reculc jamais.» II
termine en souhaitant qu'il n'y ait plus bientöt qu'une seule Croix-Rouge
et que regne enfin la paix.

La parole est alors donnee au general Dornier. II rappelle la

demonstration par chiens, ä laquelle nous avons assiste: deux qualites
sunt indispensables pour atteindre un tel resultat, la douceur et la

patience. II ajoute la charile.
M. Hunziker, secretaire general des samaritains, evoquant notre

journee de reconaissancc, rappelle qu'au cfelä de la frontiere e'est le

Jeüne federal, et e'est pour le peuple suisse une journee de recueille-
ment et aussi de reconnaissance.
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